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Während ein praktischer
Arzt drei Monate chirur­
'sehe Ausbildung
~tigt, benötigt ein
facharzllü. PloStische
Chirurgie etwa zehn w.­
re Erfahrunz, um seinen
Titel führen zu dünen.

Solide chirurgische Erfah­
rung kann man durch keine
Abkünung ersetzen. Auch
der ästhetische Blick, die
ästhetische Erfahrung lässt
sich nicht in einem Schnell­
kurs erweriJeo.

Als Beispiel: Wenn man
bedenkt. dass es etwa 200
verschiedene Größen und
Formen von Brustirnplantaten
gibt. so ist es für die Patientin
von unschätzbarem Vorteil,
zusammen mit einem Fach·
mann das für sJe richtige Im­
plantat zu bestimmen. Abge­
sehen davon ist auch die AlJs.
wahl der Operationsmethode
und in erheblichem Maße
natürlich auch die perfekte
Durchführung für bestmögli­
che Ergebnisse nötig.

So~ N.chhoIlandlung
Etwa ein Orinel unserer Pa·

tienten sind international und
bleiben nach der Operation
etwa einen Monat in unserer
Nähe, um eventuell auftreten­
de Probleme rasch und effek­
tiv behandeln zu können.
Ähnliches gill etwa für die
Fenabsaugung: Jahrelange Er­
fahrung hilft auch hier dem
Chirurgen und garantiert am
ehesten den erwünschten &.
folg.

In dte Arbeit des Chirurgen
ßießen natürlich auch seine

persönlichen Erfahrungen und
Schönheitsvorstellungen ein,
die er zusammen mit der Pati·
entin bespricht ..Ich habe
mich intensiv mit den Bild­
hauern der Neoklassik wie
Thorvaldsen, Cal"lOVil und an·
deren beschäft;gt, denen der
schöne Mensch in weißem
Carraramarmor ein Anliegen
war. Diese Vorbilder wirXen
selbstverständlich im Unter­
bewusstsein auch auf die chir·
urgische Arbeit und das Ender­
gebnis ein", so Or. Metka.

Erwa ein Drinel unserer Pa·
tientinnen stammt aus dem
Kreis der medizinischen Beru­
fe. Ärztinnen, Schwestern
oder Ganinnen von Atzten
vertrauen auf unsere lei·
stungsfcihigkeit. Das ist für uns
natürlich ein Kompliment. da
sich diese Palientengruppe
besonders geoau erkundigt
und .uch d;e Möglichkeit ha~
hinter die Kulissen zu sehen.

Eine Besonderheit unserer
Ordination ist, dass beinahe
100 Prozent der Arbeit die
ästhetische Chirurgie betrifft.

Durch die starke Präsenz
von ästhetischer Chirurgie in
den Medien haben manche
leute falsche Vorstellungen.
Oft wird ästhetische Chirurgie
in gewissen Medien einfach
nur zur Unterhaltung oder als
Vorwand für Pornografie oder
Sadismus verwendet. leider
kommt dabei die Aul1clärung.
was ästhetische Chirurgie
heute kann und bedeutet. viel
zu kurz. Dieser falsche Ein·
druck der dadurch enlSteht ist
ein Problem, denn mancher
Patient muss von seinem Chir.
urgen manche Fakten geistig

aufnehmen und befolgen. an
die er vorher nicht gedacht
hat. Deswegen sind eine spe-.
zielle Information und ein
Gesprich YO< e;".,. beat>s;ch·
tigten Opefation heule noch
wichtiger als früher. Bespre.
chen Sie mil Ihrem Chirurgen
die beabsichligte Operation
und lesen Sie auch die Inb·
mationsmaterialien von vorne
bis hinten aufmerksam durch
und stellen Sie Fragen.

Befolgen Sie AnonInungen
Eine Operation kann kei·

nesw:$S mil einem beiläufi·
gen FrIseurbesuch verglichen
werden. Manchmal hat man
leider den Eindruck. dass
manche Patienlen solchen
VefWeChslungen aufsitzen.
Verhalten Sie sich nach der
Opefalion genau nach den In­
struktk>nen des Operaleurs
und (ragen Sie lieber noch ein
zweites Mal nach!

Unsere beste Maßnahme
zur QualitälSSicherung: Wir
operieren maximal zwei Pari·
enlen am Tag. So kill jeder Pa·
rient die volle Aufmerlcsam­
keil des vollständig fitten
Chirurgen.
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